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Zehn Jahre Engagement für Sri Lanka
über'270 Patenschaften hat der Hikkaduwa-Vercin in Salem schon vermittelt

Mehr Informationen bekommen
Sie im Internet unter
fJ) www.hikkaduwa-verein.de

Hand gegeben. Das sei den Gerlands
wichtig. "Wir haben kaum Kosten,
und die wenigen fmanzieren wir aus
den Mitgliedsbeiträgen." So sei ge­
währleistet, dass die Spenden kom­
plett bei den Kindern ankämen. In
diesem Jahre knacke man wohl die
1,2-Millionen-Euro-Grenze.

In den vergangenen Jahren habe
sich der Verein jn Sri Lanka ein gutes
Netzwerk aufgebaut, und durch re­
gelmäßige Besuche kontrollierten
die Mitglieder immer wieder, was
mit ihrem Geld geschieht. Bei ihrer
[ubil äumsveranstaltung im Oktober
wollen sie nun ihre erste Dekade Re­
vue passieren lassen und dann auf
Kommendes schauen.

Projekt war bislang dieMitfinan­
zierung eines Schulneubaus. Mit
158000 Euro hat der.Verein mehr
als dieHälfte der Kosten getragen.
Zum Dank wurde dieZufahrts­
straße in .Salern Road" benannt.
Zudem hilft der Verein bei der
Verbesserung der Wohnsituation
einiger Familien, indem er eine
neue Kuche oder elne RenOVierung
finanziert. (als) .

Nach dieser einmaligen Aktion
sei der Zulauf im Verein enorm ge­
wesen. Über 80 Mitglieder zähle er
heute. Insgesamt 271 Patenschaften
seien bereits vermittelt worden. Und
dabei sei der Verein immer autark ge­
blieben, habe die Führung nie aus der

Die Patenschaften sind das wich­
t igste Projekt des Vereins. Sie
laufen nach dem Motto "von privat
für privat". Für 420 Euro im Jahr
sind das Schulgeld eines Kindes
und dessen medizinische Ver­
sorgung in der Schule gedeckt.
Doch es gibt auch Modelle, bei
denen sich zwei Paten ein Kind
teilen oder der erein einen Teil
der Kosten übernimmt. Das größte

Die Projekte des Vereins

Hilfsgütern machte sich das Ehepaar
samt zwei seiner Kinder Anfang Ja­
nuar 2005 nach ·Sri Lanka auf. Sechs
Tage langhätten sie sich dor t mit Be­
hörden gestritten, Spritzen und Anti­
biotika verteilt und Dinge gesehen,
an die sie sich nicht gerne erinnern.

Uschi und Horst Gerland waren vor zehn Jahren maßgeblich an der Gründung desVereins beteillqt.Jnsqesamt
waren sie bereits 28-mal auf auf der südostasiat ischen Insel Sri Lanka. FOTO: ANJA SC HUSTER

Von Anja Schuster

SALEM - Über Freunde ist Horst Ger­
land das erste Mal nach Sri Lanka ge­
kommen. Das war 1985 und sein Ein­
druck von dem südostasiatischen
Land war alles andere als gut. "Ich
habe mir gedacht, wo bin ich hier nur
gelandet?", erzählt er und lacht. Drei
Tage später war er gebannt von der
wunderschönen Landschaft und den
offenen Menschen der tropfenförmi­
gen Insel. Sogar ein Souvenir der be-

Isonderen Art brachte Horst Gerland
von seiner Reise mit nach Hause: die
Patenschaft für ein kleines Mädchen
- Charmaine.

Von da an wurde Sri Lanka für
Horst Gerland zu seiner Passion, mit
der er nicht nur seine spätere Frau
Uschi ansteckte. Und so kam es, dass
zehn Freunde im August 2003 auf ei­
ner Terrasse in Beuren den Verein
Hikkaduwa gründeten. Namensge­
ber war der Ort an der Südwestküste
Sri Lankas, dem Urlaubshauptquar­
tier der Gerlands.

Patenschaften übernehmen und
mit dem Geld Kindern eine gute Aus­
bildung ermöglichen, das war das ur­
sprüngliche Anliegen der Vereins­
gründer. Doch zu diesem Zeitpunkt
ahnte noch niemand von ihnen, was
auf sie zukommen würde. "Wir dach­
ten, wir bleiben ein netter kleiner
Verein", erinnert sich Horst Gerland.
Doch dann zerstörte der Tsunami am
zweiten Weihnachtsfeiertag 2004
große Küstenregionen Sri Lankas.
"Unsere Kinder saßen vor dem Fern­
seher und sagten: ,Wir müssen hel­
fen'", berichtet Uschi Gerland . Und
das taten sie. Zuerst fragten sie einen
Apotheker aus der Region nach Arz­
neispenden und bekamen sie und
noch viel mehr.

Über zwei Tonnen Hilfsgüter

Denn der Apotheker hatte einen
Freund beim SWR,der über den Ver­
ein berichtete, und so bekam die
Hilfsaktion ungeahnte Ausmaße.
.Am Ende haben wir 186Umzugskar­
tons voll Arzneimittel gehabt", sagt
Horst Gerland .Dazu Kamen Behand­
lungsliegen, Beatmungsgeräte und
vieles mehr. Mit über zwei Tonnen


